
Hochschulübergreifende Einrichtung: 
Von der formalen Kooperation zur kooperativen Praxis

Der Entwicklungsprozess eines hochschulübergreifenden Weiterbildungszentrums im Saarland

2014 Initiativphase
 Wissenschaftsrat: Empfehlung für 

eine landesweite Kooperation in 
der Weiterbildung

 Landespolitik: Weiterbildung ist 
Kernaufgabe der Hochschulen

 Hochschulen: „intrinsische“ 
Motivation der Präsidien

 Gründung der AG-Weiterbildung 
unter Federführung des 
Ministeriums (saarländische  
Staatskanzlei)

2016 – 2020 Strukturaufbauphase
 Präsidien: Kooperationsvertrag und 

Geschäftsordnung
 Strategie: regionale, überregionale und 

internationale gemeinsame Programme 
 Inhalte: alle Formate (Master, Bachelor, 

Zertifikate) für Berufstätige 
 Schaffung personeller Ressourcen und 

Anpassung der Rahmenbedingungen

2017 Kulturelle Integration
 Einheitliches saarländisches 

Hochschulgesetz
 Interne Marketing- und 

Kommunikationsstruktur
 Gemeinsame Arbeitsgruppe (Jour 

Fixe)
 Ziel: organisationsweite 

Akzeptanz 

Ab 2021 Etablierungsphase
 Gefestigte Organisationsform
 Gemeinsame Studienangebote

Fazit: Die strukturelle Entwicklung hochschulübergreifender Kooperationen ist ein langwieriger, komplexer Prozess, der verschiedenste formale, 
hochschulpolitische und rechtliche Rahmenbedingungen berücksichtigen muss. Voraussetzung für eine gelebte Kooperation ist die Überwindung 
formaler und kultureller Divergenzen durch die Entwicklung gemeinsamer Programme und die Etablierung arbeitsteiliger Prozesse zwischen den 
Partnern.
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